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Erträge der Wintergerste  
besser als erwartet
Landessortenversuche in Rheinland-Pfalz 2015

Die diesjährige Wintergerstenernte ist größtenteils besser ausgefallen als erwartet. 
Offensichtlich hat die früh reifende Wintergerste am wenigsten unter der Trocken-
heit gelitten. Es sei denn, das Gelbverzwergungsvirus hatte zugeschlagen. Dann 
war die Enttäuschung allerdings groß. Zwar ist die Spannbreite in den Ergebnissen 
je nach Standort und Niederschlagsverteilung recht weit, doch insgesamt wurden 
gute Erträge und Qualitäten geerntet. In den Landessortenversuchen wurden 
sogar Spitzenleistungen erzielt, die bei intensiver Bestandesführung teilweise weit 
über 110 dt/ha lagen.

Die jüngsten Schätzungen des Sta-
tistischen Landesamtes gehen für 2015 
von einer erneuten Anbauausweitung 
der Wintergerste aus. Bereits seit meh-
reren Jahren wächst die Anbaufläche in 
Rheinland-Pfalz stetig. So betrug die 
Flächenzunahme 2014 über 10 Pro-
zent, in diesem Jahr immerhin noch 5 
Prozent. Mittlerweile geht man von 
über 37 000 ha Wintergerste im Land 
aus. 

Die Gründe hierfür sind recht viel-
gestaltig. Nach wie vor dürften die Er-
zeugerpreise und deren Relation zu den 
konkurrierenden Kulturen eine wich-
tige Rolle spielen. Aber auch fruchtfol-
getechnische und arbeitswirtschaftliche 
Überlegungen gewinnen mehr und 
mehr an Bedeutung. Auch hat das Jahr 
2015 eindrucksvoll gezeigt, dass die im 

Vergleich zu den übrigen Winterungen 
frühe Reife der Wintergerste sich in 
Anbetracht des Klimawandels positiv 
auf die Ertragsbildung auswirkt. Nicht 
zuletzt tragen die guten Leistungen der 
neuen Sortengeneration und deren ver-
besserte Ertragssicherheit zur gestiege-
nen Wertschätzung der Winterfutter-
gerste bei.

Wieder ein  
außergewöhnliches Jahr

Nach der Aussaat Ende September 
machte der ungewöhnlich feuchte 
Herbst der Wintergerste nicht nur in 
den Landesversuchen zu schaffen. So 
waren stellenweise schon bald erste 
vergilbte Felder sichtbar. Aufgrund der 
vernässten Böden konnten Pflanzen-

schutzmaßnahmen, wie beispielsweise 
die Insektizidbehandlungen, nicht ter-
mingerecht durchgeführt werden. Die 
bis in den Januar andauernden, über-
durchschnittlich hohen Temperaturen 
und das Ausbleiben von stärkeren Frös-
ten ermöglichten dennoch eine ausrei-
chende Bestandesentwicklung. 

Trotz der anschließenden, viermona-
tigen Trockenphase wurden erstaunlich 
hohe Ährenzahlen entwickelt und letzt-
endlich bis zur Ernte erhalten. In  
Verbindung mit den sehr hohen Korn-
zahlen je Ähre und den guten Tausend-
korngewichten konnten so Spit zen-
erträge mit guten Qualitäten erzielt 
werden. Ein ganz anderes Bild ergab 
sich allerdings, wenn stärkerer Virus-
befall auftrat.

Vier Landessortenversuche  
zeigen hohe Leistungsdichte 

Seit der Schließung des Versuchs-
feldes „Rosenhof“ werden in Rhein-
land-Pfalz nur noch vier Landessorten-
versuche zu Wintergerste angelegt. 
Infolge sehr starker durch das Gelb-
verzwergungsvirus verursachte Schä-
den musste der Versuch in Kümbdchen 
(Hunsrück) schon im Spätwinter abge-
brochen werden, so dass nur noch die 
Ergebnisse der drei verbliebenen 
Standorte in die Verrechung einfließen 
konnten. 

Geprüft wurden jeweils zehn mehr-
zeilige und sechs zweizeilige Sorten in 
einem gemeinsamen Sortiment. Auf-
grund von Mängeln im Versuchssaat-
gut konnten die Ergebnisse der Emp-
fehlungssorte Sandra nicht in die Aus-
wertung aufgenommen werden, so dass 
für das Jahr 2015 für diese Sorte keine 
Daten vorliegen. 

Üblicherweise werden die Prüfkan-
didaten in zwei Intensitätsstufen ange-
baut, wobei in Stufe 1 auf Wachstums-
regler und Fungizide verzichtet wird, 
um die Lager- und Krankheitsanfällig-
keit der Sorten zu prüfen. Gleichzeitig 
soll diese Stufe eine Einschätzung über 
das Ertragspotenzial unter extensiven 
Bedingungen ermöglichen. Stufe 2 
zeigt das Leistungspotenzial der Sorten 
bei optimaler Bestandesführung. Wei-
terhin ist zu erwähnen, dass auf Antrag 
des Züchters die Saatstärke bei den 
Hybridsorten um 25 Prozent gegen-
über der ortsüblichen Saatmenge bei 
den Liniensorten reduziert wurde. 

Die Kornerträge der Verrechnungs-
sorten (California, KWS Meridian, 
Lomerit) lagen im Mittel der Orte mit 
91,9 beziehungsweise 103,9 dt/ha (Ta-
belle 1) rund 15 dt/ha über dem lang-
jährigen Ertragsmittel. Wie bereits in 
den Vorjahren, lassen sich die Ertrags-
unterschiede vor allem in der Stufe 2 

Mehrzeilige und zweizeilige Typen im Landessortenversuch. Die früh reifende Wintergerste hat am we-
nigsten unter der Trockenheit gelitten. Foto: Marco Goetz, DLR
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innerhalb der Zeiligkeiten statistisch 
fast nicht absichern. Dies bestätigt die 
hohe Leistungsdichte im Wintergers-
tensortiment. Sehr hohe Erträge wur-
den in beiden Stufen auf dem Standort 
Mehlingen (Westpfalz) geerntet. Hier 
übersprang in den behandelten Stufen 
die Mehrzahl der Sorten die 115-dt-
Marke. Auf allen Prüforten wurden 
ordentliche, vermarktungsfähige Hek-
tolitergewichte erzielt. 

Behandlungsmaßnahmen  
meist wirtschaftlich

Durch den Einsatz von Fungiziden 
und Wachstumsreglern wurden in die-
sem Jahr im Versuchsdurchschnitt 
Mehrerträge von knapp 13 dt/ha er-
zielt. Dies ist insofern verwunderlich, 
als aufgrund der trockenen Witterung 
kein erhöhter Krankheits- und Lager-
druck herrschte. Lediglich auf dem 
Hochertragsstandort Mehlingen wurde 
mittleres Halmknicken und teilweise 
stärkerer Zwergrostbefall festgestellt. 
Dementsprechend brachten es hier an-
fällige Sorten auf 20 dt/ha höhere Er-
träge. 

Bei dem insgesamt sehr hohen Er-
tragsniveau waren in den diesjährigen 
Prüfungen Behandlungsmaßnahmen in 
der Regel wirtschaftlich.

Die Sorten im  
überregionalen Vergleich

Wie jedes Jahr soll an dieser Stelle 
darauf hingewiesen werden, dass es 
nicht nur auf das Ertragsvermögen ei-
ner Sorte im betreffenden Versuchsjahr 
allein ankommt. Vielmehr treten bei 
Wintergerstensorten Eigenschaften 
wie Strohstabilität, Lageranfälligkeit 
und Krankheitsresistenzen je nach Jahr 
unterschiedlich stark in den Vorder-
grund. Auch die Winterhärte der Sor-
ten muss trotz der beiden vorausge-
gangenen milden Winter nach wie vor 
im Auge behalten werden. Dies vor 
allem deshalb, weil die Wintergerste in 
Rheinland-Pfalz häufig auf höheren, 
meist ohnehin schwierigeren Lagen 
steht. 

Deshalb macht es wenig Sinn nur auf 
einjährige Ergebnisse zu schauen. Viel-
mehr ist die mehrjährige Leistungskon-
stanz, also die Ertragsstabilität, einer 

Sorte eines der wichtigsten Kriterien 
bei der Sortenwahl.

Die überregionale, mehrjährige Er-
tragsauswertung (Tabelle 2) für die 
südwestdeutschen Anbaugebiete (Ba-
den-Württemberg, Hessen, Rhein-
land-Pfalz) ist hierbei eine gute Ent-
scheidungshilfe. Daraus geht hervor, 
dass bei den mehrjährig geprüften 
Mehrzeilern sowohl in den Mittel- als 
auch in den Höhenlagen die Hybrid-
sorte Wootan und die Liniensorte 
KWS Meridian an der Spitze des Sor-
timents liegen, dicht gefolgt von wei-
teren Sorten. In dieser Auswertung 
bildet die bereits 2001 zugelassene Sor-
te Lomerit (Verrechnungssorte) nun-
mehr das Schlusslicht. 

Bei den Zweizeilern ergibt sich fol-
gende Reihenfolge: KWS Infinity und 
KWS Glacier auf den vorderen Rängen 
in beiden Anbaugebieten. In den Mit-
tellagen folgt Captain, in Höhenlagen 
California. Unterdurchschnittlich sind 
mittlerweile die Leistungen von Sand-
ra. (Anmerkung: In der Tabelle 2 sind 
nur Sorten aufgeführt, für die mehr als 
vier Versuchsergebnisse je Anbaugebiet 
vorliegen.) 
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Das Problem 2015: Schäden 
durch Gelbverzwergungsviren 

Normalerweise wird an dieser Stelle 
über die durch das Gelbmosaikvirus 
ausgehende Gefahr berichtet. Doch trat 
dieser auf unseren Hauptanbaugebieten 
latent vorhandene Erreger (insbeson-
dere der Typ 1) im Jahr 2015 in den 
Hintergrund. Das regional alles beherr-
schende Thema waren die Gelbver-
zwergungsviren, die gebietsweise starke 
Schäden verursachten oder wie beim 
Landessortenversuch auf dem Huns-
rück zum Totalausfall führten. Näheres 
zum Thema Verzwergungsviren auf 
Seite 30 dieser Ausgabe. 

Beim von Bodenpilzen übertragenen 
Gelbmosaikvirus wurde aus der Praxis 
in den vergangenen Jahren zwar kaum 
von stärkerem Auftreten berichtet, den-
noch ist es immer noch ratsam, virus-

Tabelle 1:  LSV Wintergerste 2015  –  Erträge  (relativ)

BIT/
Brecht

MT/
Nomborn

MÜ/
Mehlingen

Mittel
Orte

Stufe: 1 2 1 2 1 2 1 2

m e h r z e i l i g e   S o r t e n

Wootan H R 86 105 87 109 88 106 87 106

KWS Kosmos R 94 104 95 108 93 103 94 105

Bella R 93 102 90 107 101 106 95 105

KWS Meridian R 88 100 92 107 95 104 92 103

Quadriga R 86 98 95 109 90 103 90 103

Joker R 84 95 90 110 94 102 90 102

Daisy R 84 96 93 106 95 103 91 101

SU Ellen R 87 102 84 91 98 103 90 99

Lomerit R 85 101 89 95 88 99 87 98

Kaylin R   88 104 94 99 (90) (101)

z w e i z e i l i g e    S o r t e n 

Captain R 89 105 97 109 95 106 93 107

KWS Infinity R 89 108 99 103 92 99 93 103

KWS Glacier R 86 103 92 104 92 100 90 102

California R 82 99 88 99 90 97 87 98

Caribic R   89 98 89 91 (87) (94)

Mittel VRS
100 = ... dt/ha

85 100 90 100 91 100 88 100

 105,4  93,7  112,6  103,9

Stufe 1 = optimale N-Düngung,  ohne / reduzierter Wachstumsregler, ohne Fungizide;  
Stufe 2 = optimale N-Düngung,  Wachstumsregler bei Bedarf, mit Fungizide 
Verrechnungssorten: Lomerit, KWS Meridian, California; H = Hybridsorte

TiPP Der Woche

Tränkeautomat heißt nicht „Autopilot“

Nur weil das Kälbertränken automatisch geht, 
heißt das nicht, dass es wie ein Autopilot funktio-
niert. Kälber müssen nach wie vor hinsichtlich 
Futteraufnahme und Gesundheit kontrolliert und 
überwacht werden. Die Gruppen am Automat 
sollten im „Rein-Raus-Verfahren“ geführt werden, 
um zu verhindern, dass Krankheitserreger sich 
ungestört weiter verbreiten können. Bei Grup-
pengrößen über acht bis zehn Kälbern pro Station 
ist die tägliche Zunahme schlechter und die Tiere 
bekommen schneller Atemwegserkrankungen.

Bei Tränkeautomaten ist es wichtig, dass die 
Kälber nicht warten müssen, wenn sie saufen wol-
len und dass sie genügend Zeit zum Saufen haben, 
ohne dass sie von anderen wartenden Kälbern 
verdrängt werden. 

Die Milch muss eine konstante, der  Körper-
temperatur entsprechende Temperatur aufweisen. 
Vollmilch hat 13,5 Prozent Trockenmasse, also 
sollte auch die MAT Tränke mindestens diese 
Gehalte aufweisen.

Eimer, Nuckel und Schläuche müssen regelmä-
ßig gereinigt werden und wenn sie nicht mehr 
störungsfrei funktionieren, ausgetauscht werden, 
denn Bakterien und Keime beeinflussen die 
Milchqualität und die Kälbergesundheit!

Um Kälbern den besten Start zu ermöglichen, 
fängt die Aufzucht bereits mit der ersten Kolos-
trumgabe an. Kälber werden „schutzlos“ geboren 
und das hochwertige Kolostrums ist die letzte 
Chance, mütterliche Antikörper und Nährstoffe 
direkt aufzunehmen. „TIP“ entscheidet: T= recht-
zeitig Kolostrum tränken, I = Immunglobulinkon-
zentration beachten und P = wenig Pathogene im 
Kolostrum (Hygiene).  I-Team Milch, Hessen

allem in Hitzperioden besser als die der 
mehrzeiligen Sorten einschätzte. Unter 
den schwierigen Abreifebedingungen 
der beiden vergangenen Jahre bestätig-
te sich diese Einschätzung vor allem in 
den unbehandelten Varianten. 

Bei sicherer Wasserversorgung kön-
nen dagegen die Mehrzeiler ihr höheres 
Ertragsvermögen besser ausschöpfen. 
Im Mittel der Jahre betrachtet sind aber 
die genannten Unterschiede zwischen 
beiden Zeiligkeiten vor allem bei inten-
siverer Bestandesführung gering, so dass 
letztlich die regionalen und betriebsspe-
zifischen Gegebenheiten für die Sorten-
wahl ausschlaggebend sein dürften. 

Die statistischen Daten des letzten 
Jahres weisen einen deutlich höheren 
Anbauanteil der zweizeiligen Sorten 
aus. Rechnet man aber Winterbraugers-
te heraus, dann dürften sich mehr- und 
zweizeilige Futtergersten die Waage im 
hiesigen Wintergerstenanbau halten.

hybriden müssen ihrem Potenzial 
entsprechend geführt werden 

Nachdem im Jahr 2008 die erste 
Wintergerstenhybride zugelassen wur-
de, befinden sich mittlerweile eine gan-
ze Reihe von Gerstenhybriden im  
Angebot. So sind in der aktuellen Be-
schreibenden Sortenliste allein neun 
Hybridsorten eingetragen. Gute Ertra-
gesergebnisse in Verbindung mit einem 

resistente Sorten anzubauen. Dies ist 
auch der Grund, warum im LSV Sorten 
mit fehlender Gelbmosaikresistenz 
nicht weiter verfolgt werden. Der Typ 
2, der an Bedeutung gewinnt, muss im 
Auge behalten werden. In Gebieten mit 
Typ 2-Befall sollten nur „Spezialsorten“ 
gewählt werden. 

Mehrzeiler und Zweizeiler  
halten sich die Waage

Lagen die mehrzeiligen Wintergers-
ten im Vorjahr mit 3 dt/ha in Stufe 2 
knapp vorn, so sind bei der diesjährigen 
Ernte kaum noch Ertragsunterschiede 
zwischen den Zeiligkeiten in beiden 
Behandlungsstufen feststellbar. Dies 
bestätigt auch der mehrjährige, über-
regionale Vergleich (Tabelle 2) zumin-
dest für die intensiven Stufen in den 
Höhenlagen. Die leichte Ertragsüber-
legenheit der mehrzeiligen Sorten 
(1,3Prozent) in den Mittellagen dürfte 
ohne praktische Relevanz sein. Selbst 
bei Betrachtung der ertragsstärksten 
Sorten kann man hier kaum Leistungs-
unterschiede ausmachen. Insofern lässt 
sich die Frage „zwei- oder mehrzeilig“ 
allein nicht nur am Ertrag festmachen. 

Im Süden Deutschlands, so auch in 
Rheinland-Pfalz, gibt man traditionell 
mehr den zweizeiligen Sorten den Vor-
zug, weil man deren Standfestigkeit, 
Strohstabilität und Kornausbildung vor 
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entsprechenden Marketing haben das 
Interesse an den Hybriden geweckt. 
Wintergerstehybriden sind robuste 

mehrzeilige Sorten, die über ein sehr 
hohes Ertragspotenzial verfügen und 
aufgrund ihrer guten Wüchsigkeit ein 
weites Saatzeitfenster ermöglichen. 

In den Landessortenversuchen liegen 
ihre mehrjährigen Leistungen in den 
behandelten Stufen auf oder knapp 
über dem Niveau der ertragsstärksten 
Liniensorten (Tabelle 2). Bei extensiver 
Bestandesführung fallen die Erträge 
dagegen vergleichsweise stärker ab. Das 
bedeutet, dass zur Ausschöpfung des 
hohen Ertragspotenzials in jedem Fall 
eine angepasste Anbautechnik (N-Dün-
gung, Pflanzenschutz) erforderlich ist. 
Dadurch soll auch die etwas schwäche-
re Strohstabilität verbessert werden. 

Die neueren Züchtungen weisen 
nach den vorliegenden Untersuchun-
gen gute, mit denen der Zweizeiler 
vergleichbare Hektolitergewichte auf. 
Mitunter recht knapp fallen dagegen 
die Tausendkorngewichte aus. Auf-
grund der guten Wüchsigkeit und der 
stärkeren Bestockung empfiehlt der 
Züchter, die Aussaatstärke der Hybri-
den um 25 Prozent zu reduzieren. Nach 
den bisherigen Erfahrungen in den 
LSV reichen Mehrerträge von 1 bis 2 

dt/ha nicht aus, die höheren Saatgut-
kosten der Hybriden zu decken. 
Empfehlung mehrzeilige Sorten

Vorbehaltlich der Zustimmung 
durch die hiesige Sortenkommission 
wird vor allem auf Basis der mehrjäh-

Tabelle 2a: Anbaugebiet 
Mittellagen Südwest

Sorte Relativertrag 
%

Anz. 
Vers.

Wootan m 104,1 17

KWS Meridian m 102,8 58

Joker m 102,4 10

SU Ellen m 102,0 16

Bella m 102,0 10

Quadriga m 102,0 16

KWS Kosmos m 101,7 10

Daisy m 100,8 13

Kaylin m 99,4 6

Lomerit m 98,2 67

KWS Infinity z 103,4 10

KWS Glacier z 102,4 18

Captain z 101,3 18

California z 99,1 51

Sandra * z 97,7 27

Caribic z 97,5 23

100 =  94,9 dt/ha       * = ohne Daten aus 2015

VRS: Lomerit, KWS Meridian, California

Tabelle 2b: Anbaugebiet 
Höhenlagen Südwest

Sorte Relativertrag 
%

Anz. 
Vers.

Wootan m 104,1 7

KWS Meridian m 102,3 20

Quadriga m 102,2 7

Daisy m 101,3 5

SU Ellen m 101,1 7

Lomerit m 95,7 24

KWS Infinity z 104,8 5

KWS Glacier z 103,1 8

California z 102,0 17

Captain z 100,5 8

Sandra * z 98,4 13

Caribic z 97,0 10

100 = 93,5 dt/ha         * = ohne Daten aus 2015

VRS: Lomerit, KWS Meridian, California
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Tabelle 4 :  Sorteneigenschaften Wintergerste – zweizeilig

Neigung zu: Anfälligkeit für: Ertragseigen-
schaften

Qualitäts-
eigenschaften
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California 2012 5 6 4 5 4 3 3 4 4 4 5 1 8 2 7 7 7 7 6 6 3 575 1586 1914 1862

Captain 2014 5 6 4 5 3 3 3 4 4 4 4 1 7 2 9 8 7 8 7 6 2 33

Caribic 2013 5 6 4 5 3 3 3 6 4 6 4 1 * 8 2 7 7 6 7 6 7 3 43 138 154

KWS Glacier 2014 5 5 3 6 5 5 3 6 4 4 4 1 9 2 6 8 8 7 6 7 1 4 187 384 302

KWS Infinity 2015 5 5 4 5 4 4 4 5 4 4 4 1 9 1 8 8 8 7 6 6 2 23 110

Sandra 2010 4 5 4 6 4 4 6 3 4 5 6 1 8 1 8 7 6 8 8 6 3 1419 1539 1634 1626

+ zusätzliche Resistenz gegen Virustyp BaYMV-2;         negative Eigenschaft          positive Eigenschaft                                                                Stand: 28.07.2015
* zusätzliche Resistenz gegen Virustyp BaYMV-2, keine Resistenz gegen BaMMV;   ° Hybridsorte                        Quelle: Beschreibende Sortenliste des BSA, Auszug

rigen Ergebnisse (Tabelle 2) für den 
Konsumanbau zur Ernte 2016 KWS 
Meridian empfohlen (siehe auch die 
Sorteneigenschaften Tabelle 3). Sollte 
die am 21. August 2015 tagende Sor-
tenkommission eine Erweiterung der 
Sortenempfehlung beschließen, wird 
dies an dieser Stelle entsprechend ver-
öffentlicht.

KWS Meridian (Zulassung 2011) 
war im letzten Jahr die meist angebau-
te Wintergerstensorte in Rheinland-
Pfalz. In den Landessortenversuchen 
zeichnet sie sich durch ein sehr hohes 
Ertragspotenzial sowie eine hohe Er-
tragssicherheit aus. Bei den langjährig 
geprüften Sorten zählt sie im mehrjäh-
rigen, überregionalen Vergleich zu den 
ertragsstärksten Züchtungen des Win-
tergerstensortiments. Die Hektoliter-

gewichte lagen in den zurückliegenden 
Jahren im Bereich des Sortimentsmit-
tels. Für eine mehrzeilige Wintergers-
te bringt sie recht ordentliche Tausend-
korngewichte. Hinsichtlich der Stroh-
stabilität traten in den Versuchen 
bisher keine größeren Probleme auf 
(BSA-Note bei Halm- und Ährenkni-
cken jew. 5). Die Standfestigkeit  liegt 
ebenfalls auf einem mittleren Niveau 
(5). Gegenüber den wichtigsten Blatt-
krankheiten liegen mittlere Resisten-
zen vor. Dennoch sind zur Absicherung 
des hohen Ertragspotenzials Bestan-
deskontrollen und gegebenenfalls Be-
handlungsmaßnahmen angeraten. Ge-
genüber dem Gelbmosaikvirus besteht 
eine Resistenz. Hinsichtlich der Win-
terfestigkeit wird die Sorte positiv be-
urteilt, was sich auch in der für dieses 

Merkmal guten BSA-Einstufung (4) 
niederschlägt.

Weitere mehrzeilige Sorten:
Bei den zweijährig geprüften Sorten 

zeichnet sich die Hybridsorte Wootan 
durch ein enormes Ertragsvermögen 
aus, dessen volle Ausschöpfung aller-
dings eine angepasste, intensive Bestan-
desführung voraussetzt. Bei frühem 
Ährenschieben und mittlere Reife sind 
das etwas stärkere Ährenknicken sowie 
die hohe Zwergrostanfälligkeit (BSA-
Note 7) zu beachten. Ebenfalls zwei-
jährig geprüft ist Quadriga, die bei den 
Kornerträgen in den Höhenlagen auf 
dem Niveau von KWS Meridian liegt. 
Die spät reifende Sorte ist trotz des 
etwas längeren Wuchses vergleichswei-
se gut standfest. Hinsichtlich der Win-
terfestigkeit ist sie mit Wootan ver-

Tabelle 3: Sorteneigenschaften Wintergerste – mehrzeilig

Neigung zu Anfälligkeit für Ertrags- 
eigenschaften

Qualitäts-
eigenschaften

Saatgutvermehrungsfläche 
in ha
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Bella 2015 7 6 6 4 4 4 4 3 3 3 6 1 4 8 5 8 8 7 7 5 2 - - 22 410

Daisy 2014 5 5 5 4 5 4 4 4 4 4 4 1 4 6 5 7 7 7 6 6 2 - - 70 122

Joker 2015 5 4 5 5 5 5 5 4 4 4 6 1 + 4 8 5 9 9 7 5 4 2 - - - 462

Kaylin 2015 7 6 6 3 4 4 4 3 4 4 5 1 4 6 7 7 7 7 6 5 3 - - - 101

KWS Kosmos 2015 6 5 5 4 5 5 4 4 4 4 7 1 4 7 6 8 9 8 7 5 2 - - - 395

KWS Meridian 2011 5 5 5 4 5 5 5 5 5 4 4 1 4 7 6 8 8 7 7 5 3 1239 1997 2597 2953

Lomerit 2001 4 5 6 4 7 6 5 4 6 6 6 1 4 5 6 6 6 7 5 6 2 3207 3300 2740 1693

Quadriga 2014 6 6 6 5 4 4 5 3 5 4 5 1 3 7 6 8 9 8 6 6 2 - - 247 1582

SU Ellen 2014 3 4 5 5 2 3 6 3 4 4 6 1 * 3 7 6 9 8 8 7 4 2 - - 12 619

Wootan° 2014 4 5 6 5 5 5 6 3 4 4 7 1 3 9 5 8 9 7 5 6 2 - - 541 367

+ zusätzliche Resistenz gegen Virustyp BaYMV-2;        negative Eigenschaft        positive Eigenschaft                                                                 Stand: 28.07.2015
* zusätzliche Resistenz gegen Virustyp BaYMV-2, keine Resistenz gegen BaMMV; ° Hybridsorte                         Quelle: Beschreibende Sortenliste des BSA, Auszug 
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gleichbar (BSA-Note 5). SU Ellen ist 
eine sehr frühe Sorte mit ausgezeich-
neter Standfestigkeit und recht guter 
Gesundheit, sieht man von der höheren 
Anfälligkeit für Zwergrost ab. Sie 
brachte in den hiesigen zwei Prüfjahren 
durchschnittliche, in den südwestdeut-
schen Mittellagen fast an KWS Meri-
dian heranreichende Erträge. Die 2015 
geprüften Neuzulassungen Bella, Jo-
ker, Kaylin und KWS Kosmos schnit-
ten recht gut ab. Hier müssen allerdings 
weitere Versuchsergebnisse abgewartet 
werden. 
Empfehlung zweizeilige Sorten

Vorbehaltlich der Zustimmung durch 
die Sortenkommission werden für den 
Konsumanbau zur Ernte 2015 die Sor-
ten California und Sandra empfohlen 
(siehe Sorteneigenschaften Tabelle 4). 
Auch hier gilt: Sollte die Sortenkom-
mission eine Erweiterung der Sorten-
empfehlung beschließen, wird dies an 
dieser Stelle entsprechend veröffent-
licht. 

California (Zulassung 2012) schnitt 
in den diesjährigen Landessortenver-
suchen nur knapp durchschnittlich ab. 
Im überregionalen Vergleich, in den die 
mehrjährigen Ergebnisse aus Baden-
Württemberg, Hessen und Rheinland-
Pfalz einfließen, belegt sie aber insbe-
sondere in den südwestdeutschen Hö-
henlagen die vorderen Ränge des 
zweizeiligen Sortiments. Die Hektoli-
tergewichte lagen bisher in einem ak-
zeptablen Bereich, was auch durch die 
BSA-Note 6 bestätigt wird. Die kurze, 
später abreifende Sorte verfügt über 
eine gute Standfestigkeit (BSA-Note 4). 
Hervorzuheben ist die geringe Nei-
gung zu Halm- und Ährenknicken 
(BSA-Note jeweils 3). Recht ordentlich 
sind die Resistenzen gegenüber Mehl-
tau, Netzflecken und Rhynchosporium. 
California ist resistent gegenüber Gelb-
mosaikvirus. Die Winterfestigkeit liegt 
im mittleren Bereich (BSA-Note 5). 

Sandra (Zulassung 2010) ist die in 
Rheinland-Pfalz am stärksten vermehr-
te Futtergerstensorte. Leider liegen aus 
der diesjährigen Ernte aufgrund von 
Mängeln beim Versuchssaatgut keine 
Ergebnisse vor. Deshalb kann hier nur 
auf die Daten der Vorjahre zurückge-
griffen werden. Danach lag Sandra im 
mehrjährigen, überregionalen Sorten-
vergleich unter dem Sortimentsmittel. 
Es wurden recht ansprechende Korn-
qualitäten mit vergleichsweise hohen 
Hektoliter- und sehr hohen Tausend-
korngewichten erzielt. Frühes Ähren-
schieben, kurzer Wuchs und eine gute 
Standfestigkeit sind kennzeichnend für 
die Sorte. Beim Halmknicken wurden 
mittlere Werte ermittelt. Die Neigung 
zu Ährenknicken wird mit der BSA-
Note 6 angegeben. Gegenüber Mehltau 

und Netzflecken bestehen gute, gegen 
Rhynchosporium nur mittlere Resis-
tenzen. Höher ist dagegen die Anfällig-
keit für Zwergrost (BSA-Note 6). Wie 
alle anderen Empfehlungssorten ist 
auch Sandra resistent gegenüber dem 
Gelbmosaikvirus. Die Winterfestigkeit 
ist vergleichsweise gering (BSA-Note 
6), was auf auswinterungsgefährdeten 
Standorten zu beachten ist.

Weitere zweizeilige Sorten:
In den bisherigen zwei Prüfjahren 

zeigte KWS Glacier in den südwest-
deutschen Anbaugebieten überdurch-
schnittliche Ertragsleistungen. Bei 
mittlerer Reife, kurzem Wuchs und 

mittlerer Standfestigkeit neigt die Sor-
te etwas stärker zur Auswinterung. 
Ebenfalls zweijährig geprüft ist Cap-
tain, die insbesondere in den Mittella-
gen recht ansprechende Erträge brach-
te. Die in der Reife mit California 
vergleichbare kürzere Sorte ist sehr 
strohstabil und blattgesund. Einen 
überzeugenden Einstand in ihrem ers-
ten Prüfjahr hatte KWS Infinity. Sie 
muss allerdings ihre Leistungsfähigkeit 
in weiteren Versuchsjahren unter Be-
weis stellen. 

Ferdinand Hoffmann, Dr. Albert 
Anderl, Marko Goetz, DLR Rheinhes-
sen-Nahe-Hunsrück, Bad Kreuznach

Die Wintergerste brachte wider Erwarten sehr gute Erträge.  Foto: agrar-press


